
Das Thema medizinisches Cannabis begegnet vielen Patientinnen und Patienten cannabis rezept online
erfahrungen heute immer öfter – sei es als Therapieoption bei chronischen Schmerzen, Spastiken oder Übelkeit.
Doch trotz wachsender Akzeptanz gibt es in den Familien häufig Unsicherheiten, Missverständnisse und Vorurteile.
Viele wissen nicht, dass medizinisches Cannabis ein verschreibungspflichtiges Arzneimittel ist, das unter
ärztlicher Kontrolle eingesetzt wird. In diesem Beitrag erfahren Sie, wie Sie Ihre Familie sachlich und verständlich
über dieses Thema aufklären können. Dabei zeigen wir, wie Sie typische Barrieren durch Sprache, Kultur oder
Vorerfahrungen abbauen und Gesundheitskompetenz fördern.

Warum ist Aufklärung im Umfeld so wichtig?
Der Umgang mit medizinischem Cannabis steht nicht selten unter dem Einfluss von Medienberichten über
Freizeitkonsum oder illegalen Handel. Dadurch besteht die Gefahr, dass auch Therapien mit Cannabis-Produkten
stigmatisiert werden. Je besser Sie Ihre Familie aufklären, desto mehr Verständnis kann entstehen – für Ihre
persönliche Entscheidung und für die vielfältigen Möglichkeiten moderner Medizin.

Aufklärung im familiären Umfeld hilft dabei:

Ängste vor Abhängigkeit oder Nebenwirkungen abzubauen

das Verständnis für die ärztliche Empfehlung zu stärken

Vorurteile und Fehlinformationen zu korrigieren

Über den Begriff „ Therapie statt Rauschen“ zu sprechen – es geht um eine kontrollierte medizinische
Behandlung, nicht um Freizeitkonsum

Medizinisches Cannabis ist ein verschreibungspflichtiges Arzneimittel
Ein zentraler Punkt in der Aufklärung ist zu vermitteln, dass medizinisches Cannabis in Deutschland straff
reguliert und gesetzlich verschreibungspflichtig ist. Anders als Cannabis, das illegal konsumiert wird, handelt
es sich bei den zugelassenen Cannabisarzneimitteln um Produkte, die durch den Arzt gezielt verschrieben und
kontrolliert werden.

Folgende Fakten können Sie hervorheben:

1. Verschreibungspflicht: Medizinisches Cannabis darf nur auf Rezept vom Arzt ausgegeben werden.

2. Individuelle ärztliche Prüfung: Jeder Einsatz wird individuell gewichtet – der Arzt prüft sorgfältig, ob
Cannabis als Therapie sinnvoll und sicher ist.

3. Medizinische Qualität: Die Präparate stammen aus kontrolliertem Anbau und entsprechen
pharmazeutischen Standards.

4. Begleitende Überwachung: Patienten werden ärztlich betreut, unerwünschte Wirkungen und Erfolge werden
dokumentiert.

Als Sprecher können Sie im Gespräch auch Begriffe wie „Arzneimittel”, „Therapie” und „ärztliche Entscheidung”
nutzen – das unterstreicht den medizinischen Rahmen und nimmt Gefühle von Illegalität oder unkontrolliertem
Drogenkonsum.

Die Rolle der ärztlichen Entscheidung und Prüfung

https://www.migazin.de/2026/08/23/medizinisches-cannabis-deutschland-verstaendliche-informationen-alle-menschen/
https://www.migazin.de/2026/08/23/medizinisches-cannabis-deutschland-verstaendliche-informationen-alle-menschen/


Vor der Verschreibung von medizinischem Cannabis steht eine umfassende ärztliche Beurteilung. Der behandelnde
Arzt prüft, ob:

Andere Standardtherapien nicht ausreichend wirksam sind oder nicht vertragen werden

Der Krankheitszustand für eine Cannabistherapie geeignet ist (z. B. chronische Schmerzen, MS-Spastik,
bestimmte neurologische Leiden)

Keine Kontraindikationen oder Risiken vorliegen

Dieser Prozess ist individuell, medizinisch fundiert und basiert auf aktuellen Leitlinien. Wichtig ist es, diesen Punkt
Ihrer Familie zu erläutern, um die rationale Grundlage der Therapie zu zeigen.

Beispiel: Sie könnten sagen: „Der Arzt hat sorgfältig geprüft, dass diese Therapie für mich die beste Option ist,
weil herkömmliche Medikamente meine Schmerzen nicht ausreichend lindern.“

Gesundheitskompetenz durch verständliche Informationen fördern
Gesundheitskompetenz bedeutet, medizinische Informationen so zu vermitteln, dass sie für Laien nachvollziehbar
sind. Gerade bei komplexen Themen wie medizinischem Cannabis hilft eine klare, einfache Sprache, die
Unsicherheiten abbaut.

Tipps für verständliche Aufklärung:

Vermeiden Sie Fachbegriffe oder erklären Sie diese (z. B. „Verschreibungspflicht“ = Medikamente, die nur der
Arzt verschreibt)

Nutzen Sie Beispiele aus dem Alltag

Verweisen Sie auf seriöse Quellen, z. B. offizielle Informationsseiten, Arztpraxen oder Patientenorganisationen

Bieten Sie an, Fragen zu beantworten oder gemeinsam Videos oder Infomaterial zu schauen

Barrieren durch Sprache, Kultur und Erfahrung mit dem
Gesundheitssystem überwinden
Die Wahrnehmung von medizinischem Cannabis hängt auch stark von individuellen Erfahrungen, kulturellen
Hintergründen und Sprachkenntnissen ab. Manche Menschen haben Hemmungen, das Thema anzusprechen, oder
verbinden Cannabis ausschließlich mit illegalem Drogenkonsum.

So können Sie Barrieren abbauen:

Sprache: Nutzen Sie einfache und klare Formulierungen, wenn Sie mit Personen sprechen, die kein Deutsch
als Muttersprache haben.

Kulturelle Sensibilität: Respektieren Sie unterschiedliche Wertvorstellungen und erklären Sie, dass es beim
medizinischen Cannabis um eine anerkannte Therapie geht, nicht um Freizeitgebrauch.

Erfahrungen mit dem System: Erklären Sie Schritt für Schritt, wie die Therapie abläuft — von der
Videosprechstunde über die digitale Terminvereinbarung bis hin zur Rezeptausstellung.

Zum Beispiel können Sie folgenden Ablauf beschreiben:



1. Terminvereinbarung zur ärztlichen Beratung – oft bequem digital möglich (z. B. über die Plattformen der
Kassenärztlichen Bundesvereinigung KBV-Seite)

2. Ärztliche Videosprechstunde, in der der Arzt den Gesundheitszustand beurteilt

3. Bei Eignung Ausstellung eines Rezepts für medizinisches Cannabis

4. Abholung des Arzneimittels in der Apotheke

5. Regelmäßige Nachkontrollen und Austausch

Die digitalen Möglichkeiten für Aufklärung und Organisation nutzen
Die Digitalisierung im Gesundheitswesen erleichtert nicht nur die Organisation der Therapie, sondern auch den
Zugang zu Informationen und die Kommunikation mit Ärzten. Nutzen Sie diese Vorteile:

Videosprechstunde: Viele Ärztinnen und Ärzte bieten inzwischen virtuelle Konsultationen an. Das schafft
niedrigschwelligen Zugang zur Beratung, auch von zu Hause aus – ideal für die erste Aufklärung oder
Nachfragen.



Digitale Terminvereinbarung: Terminbuchung per Online-Portal oder App ist einfach und transparent. So
entfallen lange Telefonwarteschleifen oder Unsicherheiten bei der Terminfindung.

Informationsportale: Offizielle Webseiten wie KBV bieten geprüfte, verständliche Inhalte zu medizinischen
Themen inklusive Videosprechstunden.

Diese Instrumente helfen auch Ihrer Familie, eventuelle Berührungsängste mit der ärztlichen Betreuung abzubauen
und zeigen, dass medizinisches Cannabis eine gut eingebettete und sichere Therapieform ist.

Praxisbeispiel: So können Sie das Gespräch beginnen
Gespräche im familiären Kreis sollten offen, geduldig und respektvoll sein. Hier ein möglicher Gesprächseinstieg:

„Ich möchte dir gerne erklären, warum mein Arzt mir medizinisches Cannabis verschrieben hat. Es ist kein
Rauschmittel, sondern ein Arzneimittel, das mir helfen soll, meine Schmerzen besser zu kontrollieren. Bevor ich
dieses Medikament bekomme, hat der Arzt genau geprüft, ob es die richtige Behandlung für mich ist. Das Ganze
läuft ganz ordentlich, ich bekomme das Medikament nur auf Rezept aus der Apotheke. Wenn du möchtest, kann
ich dir auch mehr dazu zeigen oder wir können zusammen ein kurzes Video anschauen, das alles gut erklärt.“

Fazit
Die Erklärung von medizinischem Cannabis im familiären Umfeld erfordert Fingerspitzengefühl und fundierte
Informationen. Wichtig ist, die verschreibungspflichtige und ärztlich kontrollierte Natur dieses Arzneimittels zu
betonen und Vorurteile durch sachliche Aufklärung abzubauen. Nutzen Sie digitale Angebote wie
Videosprechstunden und Online-Terminvereinbarung, um die Therapie transparent und zugänglich zu machen. So
fördern Sie Gesundheitskompetenz und schaffen ein unterstützendes Klima für medizinische Innovationen.

Wichtige Punkte im Überblick Thema Was Sie erklären sollten Verschreibungspflicht Medizinisches Cannabis ist
nur auf Rezept erhältlich, kontrolliert durch Ärztinnen und Ärzte. Ärztliche Entscheidung Individuelle Prüfung und
Abwägung, ob Cannabis die geeignete Therapie ist. Therapie statt Rauschen Kein Freizeitkonsum – medizinische
Anwendung zur Linderung von Beschwerden. Digitale Optionen Videosprechstunde und digitale
Terminvereinbarung erleichtern Zugang und Kommunikation. Barrieren abbauen Klare Sprache, kulturelle
Sensibilität und Verweis auf seriöse, verständliche Quellen.

Wenn Sie mehr über die Möglichkeiten der Videosprechstunde und digitale Terminvereinbarung erfahren möchten,
besuchen Sie die Seite der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV).


